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 Westerwald Bank

Fusion mit der Volksbank Montabaur – 

Höhr-Grenzhausen – Zinsüberschuss auf 

53,3 Mill. Euro erhöht – Provisionsergeb-

nis um 5,5% gestiegen – Verwaltungsauf-

wendungen reduziert – 4% Dividende – 

Bilanzsumme von 2,88 Mrd. Euro – Anteil 

der Spareinlagen an den Kundeneinlan-

gen bei rund 31,4%

Das Geschäftsjahr 2017 war für die Wes-

terwald Bank ein besonderes Jahr. Am 6. 

und 7. Juni 2017 stimmten die Vertreter-

versammlungen in Montabaur und Alten-

kirchen dem Zusammenschluss der Volks-

bank Montabaur – Höhr-Grenzhausen und 

der Westerwald Bank Volks- und Raiffei-

senbank zu. Die juristische Eintragung der 

Verschmelzung erfolgte danach am 19. 

Juli 2017 rückwirkend zum 1. Januar 2017. 

Zur besseren Vergleichbarkeit wurden die 

im Folgenden betrachteten Zahlen für 

das Vergleichsjahr 2016 so zu rück ge rech-

net, als ob bereits 2016 die Verschmelzung 

beider Institute vorgenom men worden 

wäre. In der vom BVR nach Bilanzsumme 

zusammengestellten aktuellen Liste der 

genossenschaftlichen Institute rangiert 

das fusionierte Institut auf Rang 53. Im 

Geschäftsbericht wird die Bilanzsumme 

per Ende des Berichtsjahres 2017 mit 

2,881 (2,789) Mrd. Euro ausgewiesen, das 

bedeutet ein Plus von 3,3% gegenüber 

dem Vorjahr. Die Steigerung führt die 

Bank insbesondere auf den hohen Einla-

genzufluss im Laufe des Jahres zurück.

Beim Blick auf die Ertragslage zeigt sich 

die Genossenschaftsbank mit dem Ge-

schäftsjahr 2017 zufrieden. Der ausge-

wiesene Zinsüberschuss erhöhte sich um 

2,42 Mill. Euro auf 53,3 (50,90) Mill. Euro. 

Der deutliche Anstieg um 4,8% ist nach 

Angaben der Bank dem Umstand zu ver-

danken, dass das Zinsergebnis weitestge-

hend frei von belastenden Sonderauf-

wendungen aus der vorzeitigen Schlie-

ßung von Zinssicherungsinstrumenten ist, 

wie sie noch in den Vorjahren verbucht 

wurden. Das Provisionsergebnis hat sich 

um 1,0 Mill. Euro oder 5,5% auf 19,3 

Mill. Euro erhöht. Der Anteil des Zins-

überschusses am Rohertrag blieb nahezu 

unverändert bei 73,46 (73,46)%. Entspre-

chend fällt auch der Anteil des Provisi-

onsüberschusses am Rohertrag mit 26,54 

(26,41)% nahezu identisch aus. Der Roh-

ertrag stieg zum Stichtag um 4,9% auf 

72,59 (69,17) Mill. Euro. 

Die Verwaltungsaufwendungen sind im 

Berichtsjahr deutlich um 4,9% oder 2,56 

Mill. Euro auf 50,15 (52,72) Mill. Euro ge-

sunken. Als Hauptgrund dafür wird ge-

nannt, dass der operative Personalauf-

wand sich durch den Wegfall eines im 

Vorjahr verbuchten Einmaleffektes aus 

der Auslagerung von Pensionsverpflich-

tungen um 2,4 Mill. Euro oder 7,3% re-

duziert hat. Zum Jahresende 2017 be-

schäftigte die Westerwald Bank 548 Mit-

arbeiter, davon 42 Auszubildende in 27 

Filialen. Der Sachaufwand erhöhte sich 

leicht um 0,08 Mill. Euro oder 0,5% auf 

17,95 Mill. Euro: Dabei sind die Einmal-

kosten aus der Fusion bereits berücksich-

tigt. Die Abschreibungen auf Sachanla-

gevermögen liegen mit rund 1,8 (2,01) 

Mill. Euro um 12,0% unter dem Vorjah-

resniveau. Die sonstigen Erträge betru-

gen 1,4 Mill. Euro, die sonstigen betrieb-

lichen Aufwendungen 0,5 Mill. Euro. 

Dass die Vorsorgemaßnahmen für das 

Kreditgeschäft nach Angaben der Bank 

deutlich unter den internen Planwerten 

lagen, wird auf die stabile Konjunkturla-

ge im vergangenen Jahr und die Risiko-

politik des eigenen Hauses zurückge-

führt. Die Risikovorsorge der fusionierten 

Bank reduzierte sich um 43% auf 3,31 

(5,80) Mill. Euro. Nach deutlich höheren 

Steuerabgaben mit einem Plus von 

38,6% oder 2,04 Mill. Euro reduzierte 

sich der Jahresüberschuss der Westerwald 

Bank um 2,0% auf 6,92 (7,06) Mill. Euro. 

Der Fonds für allgemeine Bankrisiken 

wurde um 5,75 Mill. Euro auf 76,5 Mill. 

Euro aufgestockt. Der Vorstand und der 

Aufsichtsrat schlugen der Vertreterver-

sammlung eine Dividende von 4,0% vor. 

Auf der Aktivseite der Bilanz konnte die 

Genossenschaftsbank die Forderungen an 

Kunden um 3,4% oder 58,28 Mill. Euro 

auf 1,78 Mrd. Euro steigern. Ihr Anteil an 

der Bilanzsumme liegt damit zum Jahres-

ende 2017 nahezu unverändert bei 61,77 

(61,72)%. Zum Vergleich bei der Volks-

bank-Raiffeisenbank mit Sitz in Aurich 

sind es 66,57 (67,74)% und bei der Heidel-

berger Volksbank 67,51 (66,31)%. Ihre Kre-

ditzusagen an Kunden konnte die Bank 

um 2,7% auf 412 Mill. Euro steigern. Auf-

grund des unverändert niedrigen Zinsni-

veaus wurden wie bei vielen anderen In-

stituten insbesondere Kredite mit langen 

Zinsfestschreibungen nachgefragt. Im kurz-

fristigen Kreditgeschäft war das Volumen 

der Unternehmenskunden leicht rückläu-

fig. Der Geschäftsbericht verweist an die-

ser Stelle auf die gute Liquiditätslage  

ihrer Unternehmenskunden. Der Schwer-

punkt der Kreditnachfrage im Segment 

der Privatkunden lag der Bank zufolge im 

wohnwirtschaftlichen Bereich bei selbst-

genutzten Objekten.  

Der Bestand an eigenen Wertpapieren er-

höhte sich um 37 Mill. Euro oder 4,7% 

auf insgesamt 822 Mill. Euro. Im Kunden-

wertpapiergeschäft beeinflusste nach Ein-

schätzung der Bank der von Kunden prä-

ferierte Sicherheitsaspekt maßgeblich den 

Geschäftsverlauf. Im abgelaufenen Jahr 

wurde ein Umsatz von mehr als 312 Mill. 

Euro getätigt. Zum Ende des Jahres 2017 

wurden über 21 000 Wertpapierkonten 

bei der Bank beziehungsweise den Ver-

bundpartnern geführt. Das Depotvolumen 

summierte sich auf rund 794 Mill. Euro.

Auf der Passivseite der Bilanz sind die 

Kundeneinlagen im vergangenen Jahr 

um 104 Mill. Euro oder 4,6% auf 2,38 

(2,27) Mrd. Euro gestiegen. Wie bei vie-

len anderen Instituten tendierten die 

Kunden dabei aufgrund des niedrigen 

Zinsniveaus zu kurzfristigen Geldanlagen. 

So konnten die Sichteinlagen um 4,1% 

auf 1,34 Mrd. Euro gesteigert werden. 

Ähnlich positiv entwickelten sich die Ein-

lagen mit vereinbarter Laufzeit um 

26,3% auf 293 Mill. Euro. Die Spareinla-

gen lagen mit knapp 746 Mill. Euro rund 

1,3 Prozent unter dem Vorjahresniveau 

und deckten rund 31,4% der Kundenein-

lagen ab. 

Personalien – Aufsichtsrat: Karl Heinz 

Schmitz (Vorsitzender) Prof. Dr. Arno 

Steudter (stellv. Vorsitzender), Dr. Wolf-

gang Kögler (stellv. Vorsitzender seit 

19.07.2017), Bernd Ochsenbrücher (stellv. 

Vorsitzender); Vorstand: Wilhelm Höser 

(Sprecher), Dr. Ralf Kölbach, Markus 

Kurtseifer, Andreas Tillmanns. 
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Aus der Ertragsrechnung der Westerwald Bank eG, Raiffeisen-Volksbank eG Aurich und der Heidelberger Volksbank

* Gegebenenfalls inklusive Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken

Quelle: Geschäftsberichte, Berechnungen der ZfgK

Westerwald Bank eG Raiffeisen-Volksbank eG Aurich Heidelberger Volksbank

2016 2017 Veränderung 2016 2017 Veränderung 2016 2017 Veränderung

in Mill. 
Euro

in Mill. 
Euro in %

in  
Mill. Euro

in Mill. 
Euro

in Mill. 
Euro in %

in  
Mill. Euro

in Mill. 
Euro

in Mill. 
Euro in %

in  
Mill. Euro

Zinssaldo  39,40  41,88 + 6,3 + 2,47  29,36  29,14 - 0,8 - 0,23  26,85  25,86 - 3,7 - 0,99 

laufende Erträge  11,50  11,45 - 0,4 - 0,05  1,35  1,45 + 7,4 + 0,10  3,89  6,55 + 68,5 + 2,66

Zinsüberschuss  50,90  53,32 + 4,8 + 2,42  30,71  30,59 - 0,4 - 0,13  30,74  32,41 + 5,4 + 1,67

Provisionsüberschuss  18,27  19,26 + 5,5 + 1,00  9,16  10,37 + 13,2 + 1,21  9,19  9,88 + 7,5 + 0,69

Rohertrag  69,17  72,59 + 4,9 + 3,42  39,87  40,96 + 2,7 + 1,08  39,93  42,28 + 5,9 + 2,36

Verwaltungsaufwendungen  52,72  50,15 - 4,9 - 2,56  23,52  24,90 + 5,9 + 1,38  26,74  26,32 - 1,6 - 0,42 

Personalkosten  32,84  30,44 - 7,3 - 2,40  15,55  16,69 + 7,3 + 1,14  16,94  16,61 - 1,9 - 0,32 

andere Verwaltungsaufwendungen  17,87  17,95 + 0,5 + 0,08  6,52  6,52 + 0,1 + 0,01  8,51  8,58 + 0,8 + 0,07

Abschreibungen auf Sachanlagen  2,01  1,77 - 12,0 - 0,24  1,45  1,69 + 16,2 + 0,24  1,29  1,12 - 13,2 - 0,17 

Teilbetriebsergebnis  16,45  22,43 + 36,4 + 5,98  16,35  16,05 - 1,8 - 0,30  13,19  15,97 + 21,0 + 2,78

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften  0,00  0,00     - + 0,00  0,00  0,00     - + 0,00  0,00  0,00     - + 0,00

Saldo der sonstigen betrieblichen  
 Erträge/Aufwendungen  4,02  0,85 - 78,9 - 3,17  0,19  0,48      * + 0,29  0,31 - 0,26     - - 0,57 

Risikovorsorge*  5,80  3,31 - 43,0 - 2,50  2,71  2,16 - 20,4 - 0,55 - 1,11  0,02     - + 1,13

Betriebsergebnis  14,67  19,98 + 36,2 + 5,31  13,83  14,38 + 4,0 + 0,55  14,61  15,69 + 7,4 + 1,08

Saldo der übrigen  
 Aufwendungen/Erträge - 2,34 - 5,75     - - 3,41 - 3,00 - 2,27     - + 0,73 - 7,01 - 7,95     - - 0,94 

Gewinn vor Steuern  12,33  14,23 + 15,4 + 1,90  10,83  12,11 + 11,8 + 1,28  7,61  7,74 + 1,8 + 0,13

Steuern  5,27  7,31 + 38,6 + 2,04  3,82  5,09 + 33,1 + 1,27  4,62  4,76 + 2,9 + 0,14

Jahresüberschuss  7,06  6,92 - 2,0 - 0,14  7,01  7,03 + 0,2 + 0,02  2,98  2,98 - 0,1 - 0,00 

Einstellung in offene Rücklagen  0,00  0,00     - + 0,00  4,50  4,50 0,0 + 0,00  1,00  1,00 0,0 + 0,00

Bilanzgewinn  7,31  6,95 - 5,0 - 0,37  2,52  2,53 + 0,5 + 0,01  2,01  2,02 + 0,4 + 0,01

Raiffeisen-Volksbank eG 

Aurich

Bilanzsumme um 5,2% angestiegen – 

Rückgang beim Zinsüberschuss durch Zu-

wachs beim Provisionsüberschuss überkom-

pensiert – plus 7,3% bei den Personalkos-

ten – Sachkosten nahezu unverändert 

– Dividende von 4% und Bonus von 1% – 

Fonds für allgemeine Bankrisiken um 3 

Mill. Euro aufgestockt – Anteil der Kun-

deneinlagen an der Bilanzsumme bei un-

ter zwei Dritteln 

In der vom BVR nach Bilanzsumme zu-

sammengestellten aktuellen Liste der ge-

nossenschaftlichen Institute rangiert die 

Raiffeisen-Volksbank eG Aurich auf Rang 

118. Im Geschäftsbericht  wird die Bilanz-

summe der im Regionalverband Weser 

Ems angesiedelten Bank per Ende des Be-

richtsjahres 2017 mit 1,724 Mrd. Euro aus-

gewiesen, das bedeutet ein Plus von 5,2% 

gegenüber dem Vorjahr. Wie es dem ge-

nossenschaftlichen Selbstverständnis ent-

spricht, bekennt sich die Bank auf ihrer 

Homepage auf Grundlage der Prinzipien 

Selbsthilfe, Selbstverwaltung und Selbst-

verantwortung zu den Werten der Nach-

haltigkeit und betont die Verantwortung 

für die Region.  

Der Blick auf die Ertragsrechnung der 

Bank zeigt zwar einen leichten Rückgang 

des Zinsüberschusses um 0,4% auf 30,59 

Mill. Euro, doch konnte dieser durch ei-

nen gegenüber dem Vorjahr erhöhten 

Provisionsüberschuss deutlich überkom-

pensiert werden. Die 10,37 Mill. Euro be-

deuten einen Anstieg um 13,2% bezie-

hungsweise 1,21 Mill. Euro und resultie-

ren nach Angaben der Bank maßgeblich 

aus den  Zuwächsen bei den Zahlungsver-

kehrserträgen. Dass der Rohertrag mit 

plus 2,7% dennoch weniger deutlich 

stieg als in den beiden anderen Häusern, 

liegt an deren deutlichen Zuwächsen 

beim Zins überschuss (Westerwald Bank 

plus 4,8% und Heidelberger Volksbank 

plus 5,4%). Mit einem Anteil des Zins-

überschusses am Rohertrag von 74,68 

(77,03)% bewegt sich die Raiffeisen-

Volks bank Aurich bei dieser Quote zwi-

schen den anderen hier betrachteten In-

stituten. 

Den Anstieg der Verwaltungsaufwendun-

gen um 5,9% oder 1,38 Mill. Euro auf 

24,9 Mill. Euro sieht die Bank fast aus-

schließlich durch die Personalkosten ge-

prägt, deren Zuwachs um 7,3% auf 16,69 

Mill. Euro sie auf Tarifanpassungen sowie 

Sondereffekten der Migration auf das 

Kernbanksystem Agree-21 zurückführt. 

Zum Jahresende 2017 beschäftigte die 

Raiffeisen-Volksbank (ohne Berücksichti-

gung des nicht kaufmännisch tätigen Per-

sonals) insgesamt 228 Vollzeitkräfte und 

57 Teilzeitkräfte. Die anderen Verwal-

tungsaufwendungen blieben im Ver-

gleich zum Vorjahr annähernd konstant. 

Genau beziffert wird die Aufwand-Er-

trag-Relation (Cost Income Ratio) weder 

in der Kurzfassung des Jahresberichtes 

noch im Bundesanzeiger, es wird lediglich 

von einer geringfügigen Verschlechte-

rung im Vergleich zum Vorjahr, von ei-

nem nach wie vor sehr gutem Niveau so-

wie in der Prognose von der Erwartung 

einer leicht ansteigenden CIR für die Jah-

re 2018 und 2019 gesprochen. 

Das Bewertungsergebnis fällt laut Bun-

desanzeiger 2017 mit gut 1,4 Mill. Euro 
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Aus der Bilanz der Westerwald Bank eG, Raiffeisen-Volksbank eG Aurich und der Heidelberger Volksbank

* Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten

Quelle: Geschäftsberichte, Berechnungen der ZfgK

Westerwald Bank eG Raiffeisen-Volksbank eG Aurich Heidelberger Volksbank

31.12. 
2016

31.12. 
2017

Veränderung
31.12. 
2016

31.12. 
2017

Veränderung
31.12. 
2016

31.12. 
2017

Veränderung

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

Kundenkreditvolumen 1 813,46 1 869,78 + 3,1 + 56,32 1 133,57 1 170,64 + 3,3 + 37,07 1 027,26 1 113,00 + 8,3 + 85,74

Wechselkredite  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

Wechselbestand  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

Indossamente  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

Kundenforderungen 1 721,41 1 779,69 + 3,4 + 58,28 1 110,15 1 147,36 + 3,4 + 37,21 1 006,91 1 100,05 + 9,3 + 93,14

Avale  92,05  90,09 - 2,1 - 1,97  23,42  23,28 - 0,6 - 0,14  20,35  12,95 - 36,4 - 7,40

Kundeneinlagen 2 272,04 2 375,74 + 4,6 + 103,70 1 089,56 1 127,53 + 3,5 + 37,97 1 267,46 1 316,96 + 3,9 + 49,49

 Spareinlagen  755,42  745,46 - 1,3 - 9,97  469,53  473,32 + 0,8 + 3,80  519,16  505,59 - 2,6 - 13,57

  Kündigungsfrist 3 Monate  688,68  684,92 - 0,5 - 3,75  428,48  460,24 + 7,4 + 31,76  502,46  494,15 - 1,7 - 8,31

                              über 3 Monate  66,75  60,53 - 9,3 - 6,21  41,05  13,09 - 68,1 - 27,96  16,70  11,44 - 31,5 - 5,26

andere Verbindlichkeiten 1 516,62 1 630,28 + 7,5 + 113,66  620,03  654,21 + 5,5 + 34,17  748,30  811,37 + 8,4 + 63,06

 täglich fällig 1 284,32 1 337,21 + 4,1 + 52,89  555,61  610,89 + 9,9 + 55,28  609,78  664,38 + 9,0 + 54,60

 befristet  232,30  293,07 + 26,2 + 60,78  64,42  43,31 - 32,8 - 21,11  138,52  146,99 + 6,1 + 8,46

Forderungen an Kreditinstitute  116,38  119,18 + 2,4 + 2,80  53,87  74,52 + 38,3 + 20,65  91,83  23,90 - 74,0 - 67,93

 täglich fällig  71,86  100,88 + 40,4 + 29,01  43,11  68,96 + 60,0 + 25,85  81,50  12,29 - 84,9 - 69,22

 andere Forderungen  44,54  18,30 - 58,9 - 26,24  10,76  5,56 - 48,3 - 5,20  10,32  11,61 + 12,5 + 1,29

Bankengelder  213,57  189,62 - 11,2 - 23,94  348,92  391,15 + 12,1 + 42,23  102,37  152,66 + 49,1 + 50,29

 täglich fällig  0,34  0,35 + 1,9 + 0,01  0,13  5,56   * + 5,43  1,00  10,00   * + 9,00

 befristet  213,23  189,27 - 11,2 - 23,95  348,79  385,59 + 10,6 + 36,80  101,37  142,66 + 40,7 + 41,29

verbriefte Verbindlichkeiten  30,34  31,23 + 2,9 + 0,89  0,03  0,02 - 5,5 - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

 begebene Schuldverschreibungen  30,34  31,23 + 2,9 + 0,89  0,03  0,02 - 7,6 - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

Handelsbestand  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

Barreserve  56,50  58,42 + 3,4 + 1,92  8,69  9,65 + 11,0 + 0,96  21,27  27,26 + 28,2 + 6,00

 in % der Gesamtverbindlichkeiten  2,25  2,25     -      -  0,60  0,64     -      -  1,55  1,86     -      -

Eigenmittel  187,37  190,96 + 1,9 + 3,59  147,75  153,91 + 4,2 + 6,16  69,70  72,22 + 3,6 + 2,52

 nachrangige Verbindlichkeiten  0,00  0,00     - 0,00  1,09  0,61 - 43,8 - 0,48  0,00  0,00     - 0,00

 Genussrechte  1,84  0,76 - 58,4 - 1,07  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

Eigenkapital  185,53  190,19 + 2,5 + 4,67  146,66  153,30 + 4,5 + 6,64  69,70  72,22 + 3,6 + 2,52

 gezeichnetes Kapital  39,77  39,10 - 1,7 - 0,67  8,49  8,52 + 0,3 + 0,02  9,70  9,71 + 0,1 + 0,01

 Kapitalrücklage  0,00  0,00     - 0,00  4,92  4,92 0,0 0,00  0,09  0,09 0,0 0,00

 Gewinnrücklagen  138,45  144,15 + 4,1 + 5,70  130,73  137,33 + 5,0 + 6,60  57,90  60,40 + 4,3 + 2,50

 Bilanzgewinn  7,31  6,95 - 5,0 - 0,37  2,52  2,53 + 0,5 + 0,01  2,01  2,02 + 0,4 + 0,01

Eigenmittel in % der Bilanzsumme  6,72  6,63     -      -  9,02  8,93     -      -  4,59  4,43     -      -

Bilanzsumme 2 788,90 2 881,30 + 3,3 + 92,40 1 638,69 1 723,60 + 5,2 + 84,90 1 518,54 1 629,56 + 7,3 + 111,02

Gesamtvolumen* 2 880,96 2 971,39 + 3,1 + 90,43 1 662,12 1 746,88 + 5,1 + 84,77 1 538,89 1 642,51 + 6,7 + 103,62

negativ aus, allerdings weniger deutlich 

als im Vorjahr mit minus 2,71 Mill. Euro. 

Erwähnt werden in diesem Zusammen-

hang Auflösungen von Rückstellungen 

für derivative Finanzinstrumente sowie 

eine günstiger als erwartete Entwicklung 

im Kreditgeschäft. Als Betriebsergebnis 

wird mit 14,38% eine Steigerung von 

4,0% ausgewiesen. Und nach Berücksich-

tigung der um 33,1% auf 5,09 Mill. Euro 

angestiegenen Steuerposition fällt der 

Jahresüberschuss mit 7,03 (7,01) Mill. 

Euro gegenüber dem Vorjahr nahezu un-

verändert aus. Der Vertreterversamm-

lung wurde für das Geschäftsjahr 2017 

eine Dividende in Höhe von 4% und zu-

sätzlich ein Bonus von 1% zur Auszah-

lung vorgeschlagen. Unter der Berück-

sichtigung der Dotierung der Regional-

fonds wird im Kurzbericht auf eine 

Gesamtdividende von 6,5% verwiesen. 

Die Bank selbst stuft ihre Ertragslage im 

Geschäftsjahr 2017 als voll zufriedenstel-

lend ein und ordnet das erzielte ordentli-

che Betriebsergebnis vor Bewertung mit 

0,96% im Verhältnis zum durchschnittli-

chen Bilanzvolumen als leicht unter dem 

Verbandsdurchschnitt ein. Die Kapital-

rendite (Jahresüberschuss nach Steuern/

Bilanzsumme) wird im Geschäftsjahr auf 

0,41 (0,43)% beziffert. Unter Berücksich-

tigung der Zuführungen zum Fonds für 

allgemeine Bankrisiken, der um 3,0 Mill. 

Euro auf 32,0 Mill. Euro aufgestockt wur-

de, wird sie mit 0,58 (0,61)% angegeben. 

Der Blick auf die Bilanz zeigt auf der Ak-

tivseite einen Anstieg der Kundenforde-

rungen um 3,4% beziehungsweise 37,2 

Mill. Euro auf 1,147 Mrd. Euro. Zu dieser 

Entwicklung beigetragen haben nach An-
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Kennzahlen der Westerwald Bank eG, Raiffeisen-Volksbank eG Aurich und der Heidelberger Volksbank

Westerwald Bank eG Raiffeisen-Volksbank eG Aurich Heidelberger Volksbank

Bilanz 31.12.2016 31.12.2017 31.12.2016 31.12.2017 31.12.2016 31.12.2017

1. Ausleihquote1)  62,95  62,93  68,20  67,01  66,75  67,76

2. Kundenforderungen in % der Bilanzsumme  61,72  61,77  67,75  66,57  66,31  67,51

3. Forderungen an Banken in % der Bilanzsumme  4,17  4,14  3,29  4,32  6,05  1,47

4. Wertpapieranlagen2) in % der Bilanzsumme  28,15  28,54  25,48  25,85  21,84  25,26

5. darunter Festverzinsliche in % der Bilanzsumme  8,33  7,27  24,17  24,45  11,97  14,20

6. Kundeneinlagen in % der Bilanzsumme  81,47  82,45  66,49  65,42  83,47  80,82

7. Bankengelder in % der Bilanzsumme  7,66  6,58  21,29  22,69  6,74  9,37

8. Gesamtverbindlichkeiten3) in % der Bilanzsumme  90,21  90,12  87,78  88,11  90,21  90,18

9. Kundeneinlagen in % der Kundenforderungen  131,99  133,49  98,15  98,27  125,88  119,72

10. Begebene Schuldverschreibungen in % der Bilanzsumme  1,09  1,08  0,00  0,00  0,00  0,00

Zur Ertragsrechnung 2016 2017 2016 2017 2016 2017

11. Anteil Zinsüberschuss am Rohertrag  73,59  73,46  77,03  74,68  76,98  76,64

12. Anteil am Provisionsüberschuss am Rohertrag  26,41  26,54  22,97  25,32  23,02  23,36

13. Anteil Personalkosten am Zinsüberschuss  64,51  57,08  50,63  54,57  55,10  51,27

14. Anteil Verwaltungskosten am Zinsüberschuss  103,57  94,06  76,58  81,42  86,99  81,21

15. Zinsertrag in % des Zinsaufwands  297,98  439,10  324,35  374,29  682,37  794,86

16. Anteil Steuern am Gewinn vor Steuern  42,77  51,39  35,27  41,99  60,76  61,47

17. Anteil Risikovorsorge am Teilbetriebsergebnis  35,26  14,74  16,57  13,43 - 8,42  0,11

18. Anteil Eigenhandel am Betriebsergebnis  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00

1) Kundenkreditvolumen in % des Gesamtvolumens (Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten), 2) Schuldtitel usw., festverzinsliche Werte 
sowie Aktien und andere nicht festverzinsliche Werte; 3) Bankengelder, Kundeneinlagen und verbriefte Verbindlichkeiten

Quelle: Geschäftsberichte, Berechnungen der ZfgK

gaben der Bank insbesondere das Firmen-

kundengeschäft und das private Baufi-

nanzierungsgeschäft. Ihre Wertpapieran-

lagen ordnet die Bank insgesamt der 

Liquiditätsreserve zu und bewertet sie 

dementsprechend nach dem strengen 

Niederstwertprinzip. Im Geschäftsjahr 2017 

wurde der Wertpapierbestand von 417,5 

Mill. Euro um 28,1 Mill. Euro oder 6,7% 

auf 445,6 Mill. Euro aufgestockt. Davon 

entfallen nach Angaben der Bank 367,5 

Mill. Euro auf festverzinsliche und 53,9 

Mill. Euro auf variabel verzinsliche Wert-

papiere. Gemessen an der Bilanzsumme 

erreichen die Kunden forderungen am 

Stich tag 66,57 (67,75)% und die Wertpa-

pieranlagen 25,85 (25,48)%.

Auf der Passivseite der Bilanz erhöhten 

sich die gesamten Kundeneinlagen im 

Vergleich zum Vorjahr um 3,5% auf 1,128 

Mill. Euro. Unter betriebswirtschaftlichen 

Gesichtspunkten ist ein solches Einlagen-

wachstum im derzeitigen Zinsumfeld 

nicht erstrebenswert, so räumt die Bank 

ein, sieht in dieser Entwicklung aber ei-

nen Beitrag zur Erfüllung ihres genossen-

schaftlichen Förderauftrags sowie ihrer 

regionalen Verantwortung. Mit 65,42 

(66,49)% liegt der Anteil der Kundenein-

lagen an der Bilanzsumme deutlich nied-

riger als in den beiden anderen hier be-

trachteten Volksbanken wie auch der 

Sparkassen im Bundesdurchschnitt.  

Personalien – Aufsichtsrat: Eugen Schon-

lau (Vorsitzender), Ralf Möhlmann (stell-

vertretender Vorsitzender); Vorstand: Jo-

hann Kramer (Vorsitzender),  André Kas-

ten, Mario Baumert

Heidelberger Volksbank 
 

Zins- und Provisionsüberschuss gesteigert 

– Verwaltungsaufwendungen reduziert – 

5% Dividende – Wertpapierbestand deut-

lich erhöht – Anstieg der Bilanzsumme 

um 7,3% – Jahresüberschuss unverändert 

Die Bank ist in ihrem Kerngeschäftsge-

biet Heidelberg, Dossenheim und Eppel-

heim mit insgesamt 13 Geschäftsstellen 

und 2 Selbstbedienungsfilialen aktiv, 

Zweigniederlassungen bestehen keine. 

Die Bilanzsumme der Heidelberger Volks-

bank ist im Berichtsjahr 2017 um 7,3% 

auf 1,630 (1,519) Mrd. Euro gestiegen. In 

der vom BVR nach Bilanzsumme zusam-

mengestellten aktuellen Liste der genos-

senschaftlichen Institute rangiert die 

Bank damit auf Rang 133. Die im Jahres-

durchschnitt 178 Vollzeitbeschäftigten 

konnten einen Jahresüberschuss von 2,98 

Mill. Euro erwirtschaften.

Entgegen der ursprünglichen Prognose 

der Heidelberger Volksbank, die von ei-

nem „moderat rückläufigen Zinsüber-

schuss“ für das Berichtsjahr 2017 ausge-

gangen war, konnte der Zinsüberschuss 

letztlich deutlich um rund 1,7 Mill. Euro 

beziehungsweise 5,4% auf 32,41 Mill. 

Euro gesteigert werden. Dies führt das 

Institut auf das über dem Planansatz lie-

gende Wachstum im Kundenkreditge-

schäft sowie die höhere Ausschüttung 

aus dem Eigenanlagenfonds zurück. 

Auch beim Provisionsüberschuss konnten 

die Erwartungen leicht übertroffen wer-

den. Mit 9,88 Mill. Euro wurde hier ein 

Ergebnis erzielt, das rund 7,5% über dem 

Vorjahresniveau liegt. Wachstumstreiber 

waren dabei laut Geschäftsbericht vor  

allem das Wertpapierdienstleistungsge-

schäft, das Vermittlungsgeschäft in den 

Bereichen Versicherungen, Bausparen 

und Immobilien sowie das Devisenge-

schäft. Infolgedessen stieg der Rohertrag 

2017 um knapp 6% auf 42,28 Mill. Euro. 

Zu 76,64 (76,98)% wird dieser damit vom 

Zinsüberschuss und zu 23,36 (23,02)% 

vom Provisionsüberschuss abgedeckt.  
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Wertpapieranlagen der Westerwald Bank eG, Raiffeisen-Volksbank eG Aurich und der Heidelberger Volksbank

Westerwald Bank eG Raiffeisen-Volksbank eG Aurich Heidelberger Volksbank

31.12. 
2016

31.12. 
2017

Veränderung
31.12. 
2016

31.12. 
2017

Veränderung
31.12. 
2016

31.12. 
2017

Veränderung

in  
Mill. Euro

in 
Mill. Euro in %

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in  
Mill. Euro

Schuldtitel usw.  0,00  0,00   - 0,00  0,00  0,00   - 0,00  0,00  0,00   - 0,00

 darunter Wechsel  0,00  0,00   - 0,00  0,00  0,00   - 0,00  0,00  0,00   - 0,00

Festverzinsliche Werte  232,28  209,57 - 9,77 - 22,70  396,02  421,45 + 6,42 + 25,43  181,78  231,39 + 27,29 + 49,61

darunter

 Geldmarktpapiere  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

 Anleihen  232,28  209,57 - 9,77 - 22,70  396,02  421,45 + 6,42 + 25,43  181,78  231,39 + 27,29 + 49,61

 davon lombardfähig  0,00  0,00     - 0,00  328,91  347,25 + 5,58 + 18,34  181,78  231,39 + 27,29 + 49,61

 eigene  
 Schuldverschreibungen  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

Aktien  552,84  612,62 + 10,81 + 59,77  21,48  24,13 + 12,34 + 2,65  149,91  180,18 + 20,19 + 30,27

Gesamtbestand  785,12  822,19 + 4,72 + 37,07  417,50  445,58 + 6,73 + 28,08  331,70  411,57 + 24,08 + 79,88

Quelle: Geschäftsberichte, Berechnungen der ZfgK

Die Verwaltungsaufwendungen im Be-

richtsjahr lagen bei 26,32 Mill. Euro und 

somit rund 1,6% unter dem Vorjahreswert. 

Dazu beigetragen haben laut Geschäfts-

bericht insbesondere die infolge eines  

geringeren Personalbestandes um zirka 

320 000 Euro oder 1,9% gesunkenen Per-

sonalkosten sowie die um rund 100 000 

Euro reduzierten Abschreibungen auf 

Sach anlagen. Unterm Strich führte dies zu 

einem gegenüber dem Vorjahr um 21% 

höheren Teilbetriebsergebnis in Höhe 

von 15,97 Mill. Euro. Das Betriebsergebnis 

der Bank liegt vor Bewertung um rund 

2,2 Mill. Euro oder 16,3% über dem Vor-

jahresergebnis und hat sich in Relation 

zum deutlich gestiegenen Geschäftsvolu-

men damit wieder leicht verbessert. Die Be-

wertung der Kundenforderungen führte 

2017 zu einem positiven Ergebnis in Höhe 

von rund 1,0 (1,4) Mill. Euro.  

Dass das Ergebnis der normalen Ge-

schäftstätigkeit dennoch rund 4,8 Mill. 

Euro unter dem Wert des Vorjahres liegt, 

erklärt die Bank mit einem außerordent-

lichen Ertrag im Zusammenhang mit der 

Realisierung stiller Reserven aus der Be-

teiligung an der genossenschaftlichen 

Zentralbank in Höhe von rund 6,8 Mill. 

Euro im Geschäftsjahr 2016. Bereinigt um 

diesen Sondereffekt konnte das Ergebnis 

im Berichtsjahr um rund 2 Mill. Euro be-

ziehungsweise 14,7% gesteigert werden. 

Aufgrund der zunehmenden Bedeutung 

offen ausgewiesener Eigenkapitalbestand-

teile wurde der Fonds für allgemeine 

Bankrisiken um rund 8,0 (12,85) Mill. 

Euro erhöht. Auf der Passivseite der Bi-

lanz steht dieser per Ende 2017 mit 73,0 

(65,05) Mill. Euro zu Buche. 

Als Gewinn vor Steuern verbleiben 7,74 

(7,61) Mill. Euro. Unter Einbezug des um 

2,9% auf 4,76% gestiegenen Steuerauf-

wands errechnet sich gegenüber dem 

Vorjahr ein nahezu unveränderter Jahres-

überschuss in Höhe von 2,98 Mill. Euro. 

Die Kapitalrendite beziffert das Institut 

im Berichtsjahr auf 0,18 (0,20)%. Vor-

stand und Aufsichtsrat haben vorgeschla-

gen, vom Jahresüberschuss wie im Vor-

jahr 1,0 Mill. Euro den offenen Rücklagen 

zuzuführen. Unter Einbeziehung eines Ge-

winnvortrages in Höhe von knapp 40 000 

Euro soll der Bilanzgewinn von 2,02 Mill. 

Euro zur Ausschüttung einer Dividende 

von 5% und einer Zuweisung von 1,5 

Mill. Euro in die Ergebnisrücklagen ver-

wendet und der verbleibende Rest auf 

neue Rechnung vorgetragen werden. 

Als wesentlichen Treiber für die abermals 

deutliche Erhöhung der Bilanzsumme um 

rund 111 Mill. Euro identifiziert die Bank 

das weiter ausgebaute Kundengeschäft. 

So stiegen die Forderungen an Kunden 

um 9,3% auf 1,1 Mrd. Euro an. Dies ent-

spricht einem Anteil an der Bilanzsumme 

von 67,51 (66,31)%. Angesichts des un-

verändert niedrigen Zinsniveaus lag der 

Nachfrageschwerpunkt dabei nach Anga-

ben des Instituts einmal mehr auf lang-

fristigen Immobilienfinanzierungen so-

wohl im gewerblichen als auch privaten 

Kreditgeschäft. Insgesamt hat die Bank 

im vergangenen Jahr rund 230 (280) Mill. 

Euro neue Kredite zugesagt, knapp die 

Hälfte davon entfiel auf gewerbliche Fi-

nanzierungen. 

Im Eigengeschäft lag der Bestand an fest-

verzinslichen Wertpapieren zum Bilanz-

stichtag bei 231,4 Mill. Euro und damit 

27,3% über dem Vorjahreswert. Die An-

lagen in Fonds sind dabei um 30,3 Mill. 

Euro auf 149,9 Mill. Euro angestiegen. 

Die Forderungen an Kreditinstitute da-

gegen haben sich um 67,9 Mill. Euro auf 

rund 24 Mill. Euro reduziert. Insgesamt 

erhöhten sich die Wertpapieranlagen 

zum Stichtag um 24,08% auf 411,57 

(331,7) Mill. Euro und deckten damit 

25,26 (21,84)% der Bilanzsumme ab. 

Die bilanziellen Kundeneinlagen haben 

sich im Jahr 2017 insgesamt um 3,9% auf 

1,32 (1,27) Mrd. Euro erhöht. Die maß-

gebliche Refinanzierungsquelle der Bank 

hat damit per Ende 2017 einen Anteil an 

der Bilanzsumme von 80,8 (83,5)%. Nach 

Angaben der Bank hält die Nachfrage 

der Kunden nach kurzfristigen Laufzei-

ten unverändert an, weshalb sich der Be-

stand an täglich fälligen Einlagen um 9% 

auf 664,4 Mill. Euro erhöhte. Während 

die Termineinlagen angestiegen sind, ha-

ben sich die Spareinlagen wie auch die 

Sparbriefe rückläufig entwickelt. 

Personalien – Aufsichtsrat: Prof. Reinhard 

Walter (Vorsitzender), Bernhard Zimmer-

mann, (stellvertretender Vorsitzender); 

Vorstand: Toralf Weimer, Stefan Baumann 
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